
Betrifft: Die Unterschriftensamm-
lungen von Grünen und dem Nabu
für das „Volksbegehren jetzt!“ in
Niedersachsen.

Unter Federführung der Partei
der Grünen und des Nabu Nie-
dersachsen versucht ein Aktions-
bündnis mit einem „Volksbegeh-
ren jetzt!“ ihren Gesetzentwurf
„Gesetz zur Sicherung der Arten-
und Biotopvielfalt in Niedersach-
sen“ umzusetzen. Mit ihrem Ge-
setzentwurf sollen Änderungen
im „Niedersächsischen Ausfüh-
rungsgesetz zum Bundesnatur-
schutzgesetz“, im „Niedersächsi-
schen Wassergesetz“ und im
„Niedersächsischen Waldgesetz“
umgesetzt werden.
Wie für die Partei der Grünen
und den Nabu typisch, wird mit
Verboten gearbeitet. Eine Koope-
ration ist nicht gewünscht, außer
man fügt sich den Forderungen.
Ein weiteres typisches Merkmal
ist, dass es um viel Geld geht. Die
in dem Gesetzentwurf gemachten
Verbote und Einschränkungen
sollen erstattet werden. Das wird
auch nicht verheimlicht. Aller-
dings bei der Einsammlung der
Unterschriften vorsichtshalber
weggelassen.
So würden zukünftig zusätzliche
Ausgaben in Höhe von rund 90
Millionen Euro pro Jahr laut Grü-
nen und Nabu aus dem „Gesetz
zur Sicherung der Arten- und
Biotopvielfalt in Niedersachsen“
auf uns Steuerzahler zukommen:

Ausgleich für das Verbot von
Pestiziden: 6,86 Millionen Euro
pro Jahr

Ausgleich für Gründlandein-
schränkungen: 4,3 Millionen Eu-
ro pro Jahr

Ausgleich für Nutzungsre-
striktionen des Grünlandes zum
Schutz Wiesenvogelarten: 9,9
Millionen Euro pro Jahr

Ausgleich für die Einschrän-
kung der landwirtschaftlichen
Nutzung der Gewässerrandstrei-
fen: 18,4 Millionen Euro pro Jahr

Auswirkungen durch Anpas-
sungen des Landeswaldes: 45
Millionen Euro pro Jahr

Verwaltungsaufwand und
Schaffung von 50 neuen Stellen
in der Verwaltung: 3,5 Millionen
Euro pro Jahr

Zusätzliche Monitoringver-
pflichtungen: 2 Millionen Euro
pro Jahr.

Es stellt sich mir die Frage, war-
um die Grünen und der Nabu
Niedersachsen versuchen, mit der
Brechstange etwas durchzuset-
zen, was bereits durch eine Ko-
operationsvereinbarung als der
sogenannte „Niedersächsische
Weg“ zwischen der Landesregie-
rung und den Landwirten auf
freiwilliger Basis vereinbart wur-
de?
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Kosten in
Millionenhöhe
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Sowohl Politik als auch Natur-
schutzorganisationen und Landwir-
te streben das gleiche Ziel an:
mehr Artenvielfalt. Allerdings wol-
len sie unterschiedliche Wege dafür
einschlagen. Foto: dpa

Leserforum

PHIESEWARDEN. Die Fußball-
Damen des SV Phiesewarden
sind auf der Suche nach Ver-
stärkung. Interessierte, die Lust
haben, Teil einer ambitionier-
ten Mannschaft zu werden,
können sich telefonisch unter
01573/2100915 (auch

Whatsapp) oder per E-Mail
melden. info@sv-phiesewarden.de

Fußball-Damen

Auf der Suche
nach Verstärkung

WESERMARSCH. „Für die Betrie-
be und damit die Wirtschafts-
kraft unserer Region ist die du-
ale Ausbildung Dreh- und An-
gelpunkt. Daher ist es so wich-
tig, gerade jetzt um jeden Platz
zu kämpfen“ so die hiesige
CDU-Bundestagsabgeordnete
und Wirtschaftspolitikerin Ast-
rid Grotelüschen. Neben Ge-
sprächen mit den beiden Kreis-
handwerkerschaften Delmen-
horst/Oldenburg-Land und
Wesermarsch reagiert sie damit
auch auf ein Positionspapier
der Handwerkskammer Olden-
burg an alle Bundestagsabge-
ordneten mit einem Austausch
mit deren Vertretern und zieht
Bilanz: „Engagement für die
Ausbildung ist Engagement für
die Zukunft.“

Verschiedene Auswirkungen
Dabei, so Hauptgeschäftsführer
Heiko Henke, fallen die Aus-
wirkungen der Pandemie sehr
unterschiedlich aus. Während
einige Branchen wie zum Bei-
spiel Sanitär-Heizung-Klemp-
ner (SHK) oder Bau keine Ein-
bußen melden würden, sind
andere wie das Friseurhand-
werk durch die vorübergehen-
de Schließung sehr stark be-
troffen, was sich auch auf zu-
künftige, schlimmstenfalls auch
auf aktuelle Ausbildungsstellen
auswirke. „Zudem wächst die
Sorge, dass durch die Folgen
der Krise auch aktuell noch
volle Auftragsbücher vielleicht
verebben. Das höre ich im Aus-
tausch mit „meinen“ Betrieben
immer wieder“, so Astrid Gro-
telüschen.
Deshalb bewerteten die

Handwerksvertreter auch die
Hilfen des Bundes über Kurz-
arbeitergeld, Steuererleichte-
rungen und weiteres als hilf-
reich. Die Abgeordnete, die
auch Mitglied im Ausschuss für
Bildung und Forschung ist, ver-
wies unter anderem auf die
„Ausbildungsprämie“ für Be-
triebe, für die der Bund insge-
samt 500 Millionen Euro zur
Verfügung stellt, sowie auf
Hilfs- und Vermittlungsangebo-
te für Azubis, die krisenbedingt
ihren Platz verloren haben.
„2020 darf kein verlorenes Jahr
für die berufliche Bildung und
junge Menschen sein. Es gilt
jetzt, Perspektive zu geben“,
waren sich Kammerpräsident
Eckhard Stein und Astrid Gro-
telüschen einig.

Astrid Grotelüschen

Ausbildung
wichtig
für die Region

NORDENHAM. Das BKK Ge-
sundheitszentrum/Mobilservi-
ce bietet ab dem 14. August
den Kursus „Trittsicher durchs
Leben“ an. Das Bewegungsan-
gebot richtet sich an ältere Bür-
gerinnen und Bürger und soll
dabei helfen, bis ins hohe Alter
fit und mobil zu bleiben. Ziel
ist es, den sicheren Gang,
Gleichgewicht und Koordinati-
on durch gezielte Übungen zu
stärken. Dadurch sollen Stürze
und deren Verletzungsfolgen
vermieden werden. Der Kursus
findet immer freitags in der
Zeit von 11 bis 12.30 Uhr statt
und ist kostenfrei. Weitere In-
formationen erhalten Interes-
sierte während der Sprechzei-
ten montags bis donnerstags
von 9 bis 11.30 Uhr an der
Friedrich-Ebert-Straße 86a
oder unter 04731/22084.

Trittsicher durchs Leben

Bis ins Alter
fit und mobil
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Die Familie Schieffer betreibt den
Campingplatz Nordenham. Sa-
scha Schieffer zog am Montag ein
erstes Fazit. „Wir sind super zu-
frieden und haben sehr viele Tou-
risten. Ich bin positiv über-
rascht“, sagte er. Man merke den
Boom schon. „Es ist Wahnsinn,
wie viele Leute bei uns anrufen
und nach freien Terminen fragen.
Im Moment sind viele Familien
da, weil ja überall Schulferien
sind.“
Beim Rundgang über das Ge-

lände sieht man spielende Kinder
auf dem Spielplatz. Die Erwach-
senen machen es sich auf ihren
Stühlen vor ihren Wohnwagen
oder Wohnmobilen gemütlich
und unterhalten sich. Auf der Au-
ßenterrasse treffen sich Jung und
Alt, essen Eis oder trinken etwas.
Andere vergnügen sich auf der
angrenzenden Minigolfanlage.
Auch der Fischimbiss wird gut ge-
nutzt.

Sieben schwierige Wochen
Sascha Schieffer strahlt, erinnert
sich aber auch noch gut an die
Zeit vor und kurz nach dem Co-
rona-Ausbruch. „Am 15. März
hatten wir wieder aufgemacht
und alles hergerichtet, unter an-
derem den Kiosk aufgebaut. Am
17. März mussten wir zuma-
chen“, berichtete er. Es folgten

sieben schwierige Wochen für
den Pächter, der Anfang 2016 mit
seiner Frau Viola aus Köln weg-
gezogen ist.

Viele Fahrrad-Ausflügler
Bergauf ging es dann ab dem 10.
Mai, als die Dauer-Camper wie-
der kommen durften. Als wenige
Tage später auch Touristen gestat-
tet waren, begann die Saison so
richtig. Zurzeit sind nur noch
„vereinzelte Ecken“, frei, so Sa-
scha Schieffer – „kleine Randplät-
ze“. Diese würden vor allem für
die spontanen Fahrrad-Ausflügler
freigehalten. „Wir liegen am We-
ser-Radweg und müssen den
Fahrrad-Touristen natürlich auch
Zeltplätze anbieten können.“

Insgesamt verfügt der Norden-
hamer Campingplatz über 140
Stellplätze. 80 davon belegen
Dauer-Camper. Die meisten Gäs-
te sind aus Nordrhein-Westfalen

angereist. „Gerade an den Wo-
chenenden ist es hier voll“, so Sa-
scha Schieffer.
Er lobte seine Gäste im Hin-

blick auf die Einhaltung der Co-
rona-Regelungen. „Jeder hält ge-
nügend Abstand zum anderen.
Alle halten sich im Waschraum
an die Maskenpflicht“, erzählte
der Betreiber. „Wir müssen das
Positive sehen.“ Seine größte
Angst ist, dass der Virus im
Herbst noch einmal ausbricht.
Der 47-jähriger Inhaber und

seine Familie sind mittlerweile
heimisch in Nordenham gewor-
den. „Hier wohnen nette Leute –
und die Camper sind ja ohnehin
gesellig“, teilte er mit.

Die fünfte Campingplatz-Sai-
son der Familie Schieffer sei we-
gen Corona jedoch eine andere.
„Ich glaube, dass sich Urlaub in
Deutschland noch mehr durch-
setzen wird. Außerdem wollen
die Leute mehr und mehr in die
Natur“, vermutet der waschechte
Kölner, der natürlich Fan des
Fußball-Bundesligisten 1. FC
Köln ist und den Karneval liebt.
„Das bleibt für immer. Zu Karne-
val sind wir immer in der Hei-
mat.“ Da er viel Werbung für sei-
nen Campingplatz in Nordrhein-
Westfalen macht, begrüßt er häu-
fig Gäste aus dem Westen der Re-
publik. Dies ist auch in diesem
Jahr so.

Nordenhamer Campingplatz
ist beliebter denn je
Nach schwierigen Wochen aufgrund der coronabedingten Schließung brummt das Geschäft jetzt

Von Nikola Mihajlov

NORDENHAM. Die Coronavirus-Pandemie macht der Reisebranche zu
schaffen. Doch eine Form des Tourismus erfährt derzeit einen Auf-
schwung. Die Campingplätze sind vielerorts hervorragend gebucht.
Auch der Nordenhamer Campingplatz an der Weser ist während der
Sommerferien voll.

»Es ist Wahnsinn, wie vie-
le Leute bei uns anrufen
und nach freien Terminen
fragen. Im Moment sind
viele Familien da, weil ja
überall Schulferien sind.«
Sascha Schieffer,
Betreiber des Campingplatzes

Viola und Sascha Schieffer betreiben den Campingplatz gemeinsam.
2016 sind sie aus Köln nach Nordenham gekommen.

Hinter dem Kiosk treffen sich die Gäste auf der Außenterrasse und unter-
halten sich. Die Kinder können ausgiebig spielen.

Der Fischimbiss neben dem Eingang zum Campingplatz läuft gut und
wird von Wohnmobilisten und Spaziergängern gerne genutzt.

Volles Haus: Der Campingplatz ist so gut wie voll, nur vereinzelte Plätze für spontane Besucher sind noch frei. Fotos: Mihajlov
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